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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 102. Jahrgang

Ritter Schorsch

Prominenzen

Ich stehe auf der Traminsel, der Dreizehner ist
soeben weggefahren, und so muss ich auf den
nächsten warten. Mir gegenüber hat ein ergrauter
Polizist eine Seitenstrasse abgesperrt und mit
der Umleitung des Verkehrs begonnen. Der
Vorgang ist so alltäglich, dass ich mich sehr bald
abwende, eine Zeitung aus dem Mantel ziehe
und die Titelseite überfliege. Aber da werde ich
durch eine überlaute Stimme aufgeschreckt, die
aus einem vom Polizisten gestoppten Wagen
dringt. «Was glauben Sie eigentlich, Sie Kniich?»
höre ich. «Eine Sauerei ist das, ein Skandal!»
Und dann springt die Autotüre auf, der Mann am
Steuer windet sich wutentbrannt ins Freie, tritt
mit geballten Fäusten vor den Polizisten und
schreit ihm ins Gesicht: «Wissen Sie überhaupt,
wer ich bin?» Ich weiss es, der Verkehrslenker
weiss es offenkundig nicht, aber es ist keine
Bildungslücke, es nicht zu wissen. Und nochmals
brüllt die soit-disant Prominenz nach ihrer
Bestätigung. Aber nun hat der verdutzte Polizist
sich gefasst und sagt, ohne die Stimme über das
Normalmass zu heben: «Wenn Sie glauben, diese

Sperre gelte für Sie nicht, dann weiss ich zwar
nicht, wer Sie sind, aber wo Sie sind - auf dem
Holzweg nämlich. Und jetzt: weg mit der
Kutsche!» Er werde es, wettert' der Aufgebrachte
beim Einsteigen, dem Polizeidirektor melden,
«mit dem ich befreundet bin». - «Ich lasse ihn
grüssen», erwidert der Polizist. Es ist ein
demokratisches Labsal wie damals im Speisewagen

zwischen Zürich und Bellinzona, als auch
eine Prominenz Vorzugsbehandlung begehrte,
den Chef der Kellnerbrigade herbeikommandierte

und ihn anschnauzte: «Sie wissen wohl
nicht, wer ich bin!» Der Chef musterte ihn und
nickte schliesslich: «Doch, jetzt fällt es mir ein.
Sie sind das Nebelspalter-Modell für Füdlibürger,
und ich kann Ihnen versichern, dass Sie
drankommen, wenn Sie an der Reihe sind.» Worauf
sich die Prominenz, eine kantonale diesmal,
mit drohendem Schnauben verzog. Sie hat dann,
wie ich später erfuhr, den Nebelspalter abbestellt.
Er sei ihr zu links.
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Prominenz ist ein Pseudoadel,
der durch kein Lehen geschützt wird.

Heinrich Boll
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